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Die Organisatoren der Olympischen Spiele 2024 in Paris und die internationale Triathlon-
Föderation World Triathlon haben am Sonntag, dem 28. Juli, bekanntgegeben, dass das
Training für die Schwimmdisziplin des Triathlons in der Seine abgesagt wurde. Der Grund?
Die schlechte Wasserqualität nach den starken Regenfällen der letzten Tage.

Ein unerwarteter Dämpfer

Die Regenfälle vom 26. und 27. Juli haben nicht nur den Zuschauern der
Eröffnungszeremonie der Olympischen Spiele eine unangenehme Überrashungbereitet,
sondern auch die Wasserqualität der Seine erheblich verschlechtert. Diese Verschlechterung
führte dazu, dass das für den 28. Juli um 8 Uhr geplante Triathlon-Training abgesagt werden
musste. „Die gestern in der Seine durchgeführten Analysen zeigten Wasserqualitätswerte,
die für die internationale Föderation World Triathlon nicht ausreichend sind, um das Training
durchzuführen“, hieß es in einer gemeinsamen Mitteilung von Paris 2024 und World Triathlon.

Wettervorhersagen lassen hoffen

Trotz dieser unerfreulichen Nachricht bleiben die Organisatoren optimistisch. Sie sind
zuversichtlich, dass sich die Wasserqualität innerhalb der nächsten 48 Stunden ausreichend
verbessern wird. Die Wettbewerbe im Laufen und Radfahren werden wie geplant stattfinden,
sodass zumindest diese Disziplinen von den Wetterkapriolen verschont bleiben. Die Frage ist
jedoch: Kann man sich wirklich auf die Wettervorhersagen verlassen?

Die Bedeutung der Wasserqualität

Wasserqualität ist ein entscheidender Faktor für die Sicherheit und Gesundheit der Athleten.
Verunreinigtes Wasser kann zu ernsthaften gesundheitlichen Problemen führen, wie zum
Beispiel Magen-Darm-Erkrankungen. Die Organisatoren der Olympischen Spiele müssen
daher sicherstellen, dass das Wasser, in dem die Athleten schwimmen, strenge
Qualitätsanforderungen erfüllt. Gerade in einem Fluss wie der Seine, der durch eine
Großstadt fließt, kann dies eine echte Herausforderung sein.

Ein Blick in die Zukunft

Man kann sich vorstellen, dass diese Absage nicht nur bei den Athleten, sondern auch bei
den Veranstaltern für Frust sorgt. Schließlich waren die Vorbereitungen für das Training
umfangreich. Dennoch ist die Gesundheit der Athleten das höchste Gut, und es ist
beruhigend zu wissen, dass die Organisatoren keine Kompromisse eingehen.



Paris 2024: Triathlon-Training in der Seine wegen schlechter
Wasserqualität abgesagt

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 2

Die Wettervorhersagen für die kommenden Tage stimmen zuversichtlich. Die
Verantwortlichen hoffen, dass sich die Wasserqualität rechtzeitig verbessert und die
Triathlon-Wettkämpfe am 30. Juli wie geplant stattfinden können. Diese Zuversicht ist nicht
unbegründet – die Technik zur Überwachung und Verbesserung der Wasserqualität hat in den
letzten Jahren erhebliche Fortschritte gemacht.

Die Herausforderungen der Austragung in der Seine

Die Seine ist nicht nur ein ikonischer Fluss, sondern auch ein lebendiger und vielgenutzter
Wasserweg. In den letzten Jahren gab es zahlreiche Bemühungen, die Wasserqualität zu
verbessern, um solche Veranstaltungen wie die Olympischen Spiele zu ermöglichen. Doch
trotz aller Anstrengungen bleibt die Natur unberechenbar, und Wetterereignisse wie starke
Regenfälle können die besten Pläne durchkreuzen.

Was bedeutet das für die Athleten?

Für die Triathleten bedeutet die Absage des Trainings eine zusätzliche Herausforderung. Sie
müssen sich nun an andere Gegebenheiten anpassen und ihre Vorbereitungen entsprechend
umstellen. Flexibilität und Anpassungsfähigkeit sind gefragt – Qualitäten, die Spitzensportler
in der Regel ohnehin mitbringen.

Die Absage zeigt auch, wie wichtig es ist, alternative Trainingspläne zu haben. Viele Athleten
werden nun wohl auf Indoor-Trainingsmöglichkeiten oder alternative Freiwasser-Strecken
ausweichen müssen.

Die Absage des Triathlon-Trainings in der Seine ist ein deutlicher Hinweis darauf, wie eng
verknüpft sportliche Großveranstaltungen und Umweltfaktoren sein können. Die Olympischen
Spiele in Paris stehen vor der Herausforderung, sich nicht nur sportlich, sondern auch
ökologisch den Bedingungen anzupassen. Doch mit der richtigen Vorbereitung und einem
flexiblen Umgang mit unerwarteten Ereignissen wird auch diese Hürde gemeistert werden.
Bleibt nur zu hoffen, dass die Wettervorhersagen Recht behalten und die Triathleten bald
wieder in der Seine trainieren können.


